










1Q u a l i t ä t
Als weltweiter Markt- und Innovationsführer für Medizinprodukte 

ist es unsere Mission, auf allen Gebieten der Forschung und Ent-

wicklung Höchstleistungen zu erzielen. Ebenso in der Produktion 

und in der Organisation. Im Serviceverhalten gegenüber unseren 

Kunden und in unserer Kreativität, immer wieder neue Lösungen 

zu finden – und nicht zuletzt in der professionellen Weiterbildung 

junger Ärzte. Für mehr Qualität, mehr Sicherheit und mehr 

Zuverlässigkeit in der Chirurgie. 

Erwarten Sie mehr.

DIE JOHNSON&JOHNSON MEDICAL GESCHÄFTSBEREICHE IN DEUTSCHLAND: ADVANCED STERILIZATION PRODUCTS | BIOSENSE WEBSTER | BREAST CARE | CODMAN | CORDIS | DEPUY ORTHOPAEDICS | DEPUY MITEK

 | DEPUY SPINE | ETHICON ENDO-SURGERY | ETHICON PRODUCTS | ETHICON WOMEN´S HEALTH & UROLOGY | EUROPEAN SURGICAL INSTITUTE | JOHNSON&JOHNSON VISION CARE

JOHNSON&JOHNSON WOUND MANAGEMENT | LIFESCAN | ORTHO-CLINICAL DIAGNOSTICS | THERAKOS



Kopenhagen > Das Nordic-Baltic Expats Forum
(NBEF) richtet sich an Forscher, Studenten und
Fachleute mit Wurzeln oder Erfahrungen im
nordisch-baltischen Gebiet. Dazu zählen Wissen-
schaftler dieser Region, die im Ausland arbeiten,
und solche, die nach einem Auslandsaufenthalt
zurückgekehrt sind. Auch Fachkräfte, die aus
dem Ausland stammen, aber im ScanBalt-Gebiet
arbeiten, sind Teil der Gemeinschaft. Das Netz-

Frankfurt > Zur Sonderschau »Chemie und
Biotechnologie regenerativer Rohstoffe und
Energieträger« bietet das EEN damit eine Platt-
form für Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen, um neue Geschäftskontakte zu knüpfen,
innovative Technologien, Produkte und Anwen-
dungen zu präsentieren und Partner für gemein-
same Forschungsprojekte zu finden.

Über das EEN als weltweit größte Tech-
nologietransfer-Organisation werden Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen aus den
Bereichen Biotechnologie, Chemie und Energie
gezielt für die Kooperationsbörse akquiriert und
eine internationale Beteiligung gewährleistet.

Zur Kooperationsbörse wird ein Katalog erstellt,
in dem sich die Teilnehmer mit ihrem Firmen-
und Produktprofil präsentieren. So ist bereits im
Vorfeld eine gezielte Auswahl der relevanten
Profile möglich. Bei Bedarf können potenzielle
Gesprächspartner noch vor den Meetings mit-
einander in Kontakt treten, um die Gespräche
optimal vorzubereiten. 

Die Kooperationsbörse  f indet am 11. und
12. Mai in Halle 4.2 am Stand D18-E19 für
interessierte Unternehmen auf der ACHEMA in
Frankfurt statt. 
Kontakt: Warren Aspinall (WTSH), Tel.: 0431/666 660
Weitere Infos: www.wtsh.de, www.achema.de

Effiziente
Partnersuche
Das Enterprise Europe Netzwerk
(EEN) bietet zur Sonderschau der
ACHEMA 2009 eine internationale
Kooperationsbörse für kleine und
mittlere Unternehmen

KOOPERATIONSBÖRSE ZUR ACHEMA 2009

Auch im Ausland mit der Heimat eng verbunden
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werk dient dabei als zentrale Informationsquelle
für Jobangebote, Finanzierungshilfen und Kar-
rieremöglichkeiten. Als »Meta-Region« umfasst
ScanBalt den gesamten Ostseeraum mit 63 Uni-
versitäten und über 870 Life-Science-Unter-
nehmen mit mehr als 60.000 Beschäftigten und
ist heute das größte europäische Netzwerk für die
Lebenswissenschaften. Mit dem Forum sollen
auswärtige und heimgekehrte Wissenschaftler
beruflich und sozial unterstützt werden.
Weitere Infos: www.scanbalt.org

ScanBalt vernetzt 
ausgeflogene Wissenschaftler
Das Ostsee-Netzwerk ScanBalt schafft mit dem neuen Expatriate Forum
ein weltweites Netzwerk für Wissenschaftler aus der ScanBalt-Region

Berlin > Das Netzwerk will den Grundstein 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit der
expandierenden Wirtschaftsnation Indien legen
und so Deutschland als weltweit führenden Ge-

sundheitsstandort stärken. Der Bedarf an Me-
dizintechnik, Medikamenten und Qualifizierung
des Personals gilt in Indien als sehr hoch. Das
NDGR fungiert deshalb als kompetenter An-

sprechpartner für indische Forscher und Ent-
wicklungsteams sowie für Versorgungsanbieter
und plant Delegationsreisen, um das Interesse
der indischen Experten an der deutschen
Gesundheitslandschaft zu steigern. Von der
Forschung bis zum Export will das Netzwerk die
deutschen Unternehmen erfassen, die bereits
vielfältige Kontakte in die indische Gesund-
heitswirtschaft haben. Die Ergebnisse werden
erstmalig auf der Medical Fair India im März
2009 präsentiert. Das NDGR koordiniert außer-
dem einen Gemeinschaftsstand für deutsche
Unternehmen und Forschungseinrichtungen an
der Fachmesse 2010.
Weitere Infos: www.deutsche-gesundheitsregionen.de

Deutsch-indische Kooperationen 
in der Gesundheitswirtschaft
Das Netzwerk Deutsche Gesundheitsregionen (NDGR) 
will die deutsche Gesundheitswirtschaft in Indien etablieren. 
Interessierte Unternehmen aus Norddeutschland können 
sich daran beteiligen

NEUES ONLINE-NETZWERK

WACHSEN IN SÜDASIEN
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Weitere Informationen sowie alle Aktualisierungen zu den Terminen und Kontakten im Internet:

(1 BAY TO BIO e.V. www.baytobio.de
(2 Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH www.wtsh.de
(3 Handelskammer Hamburg www.hk24.de
(4 Norgenta GmbH www.life-science-nord.net

Im Gespräch mit dem Nachwuchs: 
Rainer Treptow, Geschäftsführer der 
Eppendorf Instruments

werden aufgezeigt und die Akteure der Wirtschaft 
und Wissenschaft zusammengebracht
Ort: HAW Hamburg, Campus Bergedorf (4 

18. März, 14.00 bis 17.00 Uhr
Beratertag – Gewerbliche 
Schutzrechte in Lübeck
Vortrag zu den Grundlagen gewerblicher Schutzrechte:
Patente, Gebrauchsmuster, Marken und Geschmacksmuster.
Im Anschluss Möglichkeit zu einer individuellen Beratung
Ort: IHK zu Lübeck (2

25. März, 18.00 Uhr
Kooperationen unter 
Berücksichtigung der Marktentwicklung 
in der Pharmaindustrie
Eine BAY-TO-BIO-Vortragsveranstaltung
Ort: Hamburg, nähere Infos folgen (1

APRIL

21. bis 23. April, ganztägig
conhIT 2009 – 
der Branchentreff für Healthcare IT
Mittelpunkt der conhIT ist die Industriemesse, die das
Produkt- und Dienstleistungsspektrum von Healthcare IT
präsentiert. Neben etablierten Lösungen zeigt die conhIT
auch die Innovationen und Trends der Branche
Ort: Messehallen Berlin (4

29. April, 18.00 Uhr
Bionic – An Innovator for Life Science
Eine Veranstaltung von BAY TO BIO – Förderverein 
für Life Science Nord e.V.
Ort: Hamburg, nähere Infos folgen (1

29. April, 12.00 bis 18.00 Uhr
WTSH Info-Tag Patente und Marken 2009
Thema in diesem Jahr: Schutzrechtsstrategien
Ort: Kiel, Haus der Wirtschaft (2

MAI

6. Mai, 9.45 bis 20.30 Uhr
6. Hamburger Studententagung zur
Medizin- und Biotechnologie
Infos siehe Artikel links. Anmeldeschluss ist der 25. April 2009
bei Norgenta Norddeutsche Life Science Agentur GmbH
Ort: Hamburg, Helmut-Schmidt-Universität/
Universität der Bundeswehr Hamburg (4

12. Mai, 18.00 Uhr
Chemie/Pharma
Eine Veranstaltung der BAY-TO-BIO-Reihe 
»Life Science Anspruch Mensch«
Ort: Nycomed GmbH, Barsbüttel (1

FEBRUAR

10. Februar, 18.00 Uhr
Life Science Anspruch Mensch
Neue BAY-TO-BIO-Veranstaltungsreihe:
Prävention/Analyse/Diagnose
Ort: Hamburg, Olympus Winter & Ibe,
Trainingszentrum (1 

10. Februar, 12.00 bis 18.00 Uhr
Asiatische Schutzrechte 
und Patentinformationen
Wie man am asiatischen Markt langfristig mit 
innovativen Produkten erfolgreich sein kann
Ort: IHK zu Flensburg (2

11. Februar, 16.00 bis 18.00 Uhr
Robuste Biokatalysatoren 
für die weiße Biotechnologie
Die Metropol-IHKs zu Gast beim Institut für technische
Mikrobiologie der TUHH. Unternehmen haben die Möglichkeit,
Kooperationsmöglichkeiten auszuloten und Einblick in die
Forschungen des Instituts zu erlangen
Ort: Hamburg, Institut für technische 
Mikrobiologie – TUHH (3

12. Februar, 10.00 bis 17.00 Uhr
Patentportfolio-Management: 
Wirtschaftliche Bedeutung 
im neuen rechtlichen Umfeld
Informationen zur derzeitigen Entwicklung im Handels- 
und Steuerrecht sowie zu ersten Gestaltungsüberlegungen 
Ort: Handelskammer Hamburg (3

25. Februar, 18.00 Uhr
Software-Entwicklungsprozesse –
pragmatisch und standardkonform
Eine BAY-TO-BIO-Vortragsveranstaltung
Ort: Hamburg, weitere Infos folgen (1

26. Februar, 14.00 bis 15.00 Uhr, 
ab 15.00 Uhr individuelle Beratung
I.D.E.E. Beratertag – 
Gewerbliche Schutzrechte in Kiel
Vortrag zu den Grundlagen gewerblicher Schutzrechte:
Patente, Gebrauchsmuster, Marken und Geschmacksmuster.
Im Anschluss Möglichkeit zu einer individuellen Beratung.
Gleiche Veranstaltung auch am 26. März
Ort: Kiel, Haus der Wirtschaft (2

MÄRZ

5. März, 9.00 bis 14.00 Uhr
Die Apotheke aus dem Meer – 
die Suche nach neuen Arzneimitteln
Forschungsinitiativen auf den Gebieten 
der Pharmaindustrie und blauen Biotechnologie 

TERMINE IN NORDDEUTSCHLAND 
BIS MAI 2009
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Norddeutschland > Nachwuchswissenschaftler
präsentieren dabei ihre Arbeiten zur Medizin-
und Biotechnologie und geben einen Einblick in
den aktuellen Forschungs- und Entwicklungs-
stand der Hochschulen, die im Bereich Life
Sciences Studiengänge anbieten. Die Tagung
dient damit vorrangig der Vernetzung zwischen
wissenschaftlichem Nachwuchs und Wirtschaft
und hat sich als Recruiting-Plattform für hoch
qualifiziertes Personal längst bewährt. Die rege
Teilnahme von Studenten, Professoren und
Firmenvertretern zeigt das starke Interesse an
einem Austausch vonseiten der Wirtschaft und
der Studenten untereinander. Die Koordinierung
der Veranstaltung erfolgt durch Norgenta. In
Hamburg wird die nächste Studententagung am
6. Mai 2009 an der Helmut-Schmidt-Universität/
Universität der Bundeswehr Hamburg statt-
finden. Der Termin für das schleswig-holstei-
nische Pendant wird in Kürze festgelegt.
Kontakt: Angela Wäsche,
Norgenta, Tel.: 040/47196-423

Studententagung
wächst zweites
Standbein
Das in Hamburg bereits 
etablierte Erfolgsmodell der
Studententagung wird 2009
zum ersten Mal auch in
Schleswig-Holstein stattfinden

ERFOLGSMODELL
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Hamburg > Die Initiative Industrielle Bio-
technologie Nord (IBN) hat die erste Hürde
im zweistufigen Förderverfahren »BioEnergie
2021 – Forschung für die Nutzung von Bio-
masse« geschafft. Die von den IBN-Experten
eingereichte Projektskizze »Energie aus der
Biomasse – Neue Wege zur integrierten Bio-
raffinerie« erhielt von einem internationalen
Gutachtergremium eine positive Beurteilung
und damit grünes Licht für den Hauptantrag.

Mit dem IBN-Konzept sollen die von
Stärke-basierten hin zu Lignocellulose-
basierten Technologien weiterentwickelt und
gleichzeitig die dafür eingesetzten Rohstoffe
stofflich und energetisch vollständig verwertet
werden. Das Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) fördert neue Impulse
aus der Forschung, um den Anteil heimischer
Biomasse an der Energieversorgung zukünftig
deutlich zu erhöhen und international wett-
bewerbsfähig zu nutzen. Pflanzliche Bio-
masse soll dabei einen größeren Beitrag zur
Gewinnung von Strom, Wärme und Kraft-
stoffen leisten. Durch die Bioenergie können
umweltfreundlichere Produktionsverfahren
etabliert und die Abhängigkeit von fossilen
Rohstoffen reduziert werden. An dem skiz-
zierten Verbundvorhaben sind sieben Hoch-
schulinstitute (davon fünf von der TUHH)
und sieben Industrieunternehmen (darunter
DOW, Süd-Chemie und Südzucker) beteiligt.
Der Projektstart ist für Anfang 2009 mit
einem Finanzvolumen von acht Millionen
Euro vorgesehen. Kompetenzen aus Wissen-
schaft und Wirtschaft sollen gebündelt und
auf gemeinsame strategische Ziele ausge-
richtet werden. »BioEnergie 2021« ist in die
Module »Bioraffinerie der Zukunft«, »Ener-
giepflanzen« sowie den Ideenwettbewerb
»BioEnergie« gegliedert. Das antragstellende
Konsortium unter Federführung von TuTech
ist aus der norddeutschen Technologie-
initiative Industrielle Biotechnologie Nord
hervorgegangen. Nach dem Cluster BIO-
KATALYSE 2021 hat IBN nun schon zum
zweiten Mal die Basis für eine erfolgreiche
Einwerbung von Fördermitteln gelegt.
Weitere Informationen: www.ibnord.de

Massen-Erfolg
Grünes Licht für 
IBN-Experten zur Hauptrunde 
im BMBF-Förderverfahren 

Was ist das Ziel der Nachwuchsgruppe
»Structure-based Drug Design«?
Das Ziel besteht in der Entwicklung neuartiger
Leitstrukturen mit hemmender Wirkung auf die
intrazelluläre Vermehrung von Viren. Dabei
wollen wir grundlegende Erkenntnisse über 
die viralen Zielproteine und die Triebkräfte
gewinnen, die die entsprechende Zielstruktur und
kleine organische Moleküle zusammenbringen
und zusammenhalten. Ein weiteres Ziel ist, die
verfügbaren Verfahren zu verbessern, solche
Wechselwirkungen am Rechner vorherzusagen.
Wenn dieses zuverlässiger gelingt, könnte man
gegebenenfalls auf das Durchmustern von
großen Substanzbibliotheken verzichten und sich
bevorzugt auf die Optimierung solcher Leit-
strukturen konzentrieren, die laut Berechnung
am vielversprechendsten erscheinen.

Forschen Sie vorrangig an 
Therapiemöglichkeiten oder 
an vorbeugenden Impfstoffen?
Wir forschen an Therapiemöglichkeiten, die
Viruslast nach Infektion so weit zu senken, dass
das körpereigene Abwehrsystem bessere Chan-
cen hat, die Infektion erfolgreich zu bekämpfen. 
Was ist auf der Suche nach den 
Hemmstoffen gegen die Vermehrung 
des Virus aktuell die größte Hürde 
bzw. Herausforderung? 
Sicher ist hier die hohe genetische Variabilität
insbesondere von RNA-Viren zu nennen, sich
möglichst schnell und effizient an Änderungen
ihrer Umgebung anzupassen. Des Weiteren ist es
sicher problematisch, dass die Vervielfältigung
von Viren intrazellulär unter Einwirkung
mehrerer viraler und körpereigener Faktoren
erfolgt, wir aber zurzeit über diesen Prozess noch
viel zu wenig wissen. Momentan können wir uns
schon glücklich schätzen, die Struktur einer
Zielstruktur allein oder, im besten Fall, im Kom-
plex mit einem Substrat oder einem anderen
Protein als Wechselwirkungspartner zu kennen
und dieses Wissen für die Wirkstoff-Entwicklung
zu nutzen.
Sie kämpfen gegen Viren, um Erkrankungen
erfolgreicher behandeln zu können.
Haben Viren bzw. Entzündungen auch
irgendwelche guten Eigenschaften?
Sicherlich kann man beiden Bereichen auch po-
sitive Aspekte abgewinnen. Entzündungspro-
zesse leisten einen wertvollen Beitrag bei der
Abwehr gegen Krankheitserreger, denen wir tag-
täglich ausgesetzt sind. Harmlose Viren helfen
uns bereits heute bei der künstlichen Herstellung
von bestimmten Proteinen. Möglicherweise
werden wir in der Zukunft auch gut kontrollier-
bare Viren für gentherapeutische Zwecke ver-
wenden können. 
Viren stehen im Zentrum Ihrer 
Forschungsarbeit – was für 
ein Verhältnis haben Sie zu Viren?
Aus naturwissenschaftlicher Sicht ist es beein-
druckend, dass Viren, obwohl sie im Gegensatz
zu ihren Wirtslebewesen nicht einmal einen ei-
genen Stoffwechsel oder neuronale Strukturen
besitzen, sich derartig gut an ihre Umwelt an-
passen, auf Veränderungen reagieren und sich
vervielfältigen können. Es ist beachtlich, was die
Evolution hier hervorgebracht hat, und verdient
hohen Respekt. Aber natürlich schürt dieser auch
die Herausforderung, besser zu sein! 

Prof. Dr. Holger
Steuber bremst
die Viren
Lübeck > Die Nachwuchsgruppe
»Structure-based Drug Design«
unter Leitung von Juniorprofessor
Holger Steuber entwickelt 
Hemmstoffe, die die Vermehrung
von Viren verhindern sollen

ANTIVIRALE WIRKSTOFF-FORSCHUNG
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Design oder 
nicht sein
Warum Daniel Düsentrieb nicht im stillen Kämmerlein verkümmern 
sollte und medizinische Geräte ein frisches Make-up brauchen

> Eigentlich wollte ich immer Designer werden. Der Job in der Autowerkstatt während der
Gymnasialzeit und die Karosseriebauerlehre passten noch ins Bild. Als ich dann aber eher zufällig
einen Medizinstudienplatz bekam, dachte ich mir insgeheim, das mit dem Design kannst du
vielleicht auch nebenbei machen, Medizin nicht.

Als junger Arzt in der Klinik stellte sich mir die Medizintechnik als eine sehr inhomogene
Entwicklungslandschaft dar: Das medizinische Personal sah sich mit prestigeträchtigen 
Hightech-Produkten überfordert, und gleichzeitig wurden Patienten mit Bettpfannen gequält, 
deren Design sich vermutlich seit über 100 Jahren nicht geändert hatte. Jedenfalls offenbarte 
sich mir an jeder Ecke Optimierungsbedarf.

Ich überhäufte also bald eine ganze Reihe medizintechnischer Unternehmen mit innovativen
Ansätzen. Leider aber hatte niemand auf einen Daniel Düsentrieb gewartet: »Ihr Produkt sieht 
ja ganz anders aus als unseres und die unserer 20 Wettbewerber. Und wenn die Idee gut wäre, 
hätten wir sie selber schon längst gehabt.« Hier offenbart sich ein Dilemma in der deutschen
Medizintechnikbranche: Die Entwicklungen sind überwiegend technologiegetrieben, also von
Herstellern gepusht. Die Bereitschaft der Unternehmen, auf Anwenderentwicklungen einzugehen, 
ist traditionell begrenzt. 

Für weite Bereiche wäre es sicher sinnvoller, die Anregungen des Marktes aufzugreifen 
und innovative Anwender zu identifizieren, als die eigene Produktlinie im stillen Kämmerlein
evolutionär voranzutreiben. 

Anstatt die Innovationsflinte gleich ins Korn zu werfen, eignete ich mir eine erfolgreichere
Strategie bei der Ideenvermarktung an: Bevor ich erneut versuchte, Firmen für abstrakte 
Produktideen zu begeistern, machte ich einen Abstecher zu den befreundeten Designern an der
Muthesius Kunsthochschule. Dort erfuhren die Ideen im Rahmen von Semesterprojekten einen
doppelten Mehrwert: Zum einen wurden sie von den Studenten mit unverstelltem Blick und
rotzfrecher Respektlosigkeit so lange zurechtgestutzt, bis ein wirklich stimmiges Konzept auf 
dem Tisch lag. Zum anderen wurde dieses Konzept dann so mit attraktiven Modellen und
wundervollen Präsentationen ausgestattet, dass sich die Entscheider dem Zauber der Idee in 
der Regel nicht mehr entziehen konnten. Letztlich ist das mit den Kunden medizintechnischer
Geräte ähnlich. Sie wünschen sich neben der eigentlichen Geräteleistung prozessorientierte
Integrationsfähigkeit, ergonomische Interface-Gestaltung und insgeheim auch emotionale 
Ansprache – Eigenschaften, die nicht zu den Königsdisziplinen einer klassischen technischen
Entwicklungsabteilung gehören. 

Mal ehrlich: Wer kauft nicht lieber einen roten Alfa als einen dunkelblauen Golf? 
Fahren können beide.

Prof. Dr. med. Florian Krug ist Chefarzt für Unfallchirurgie im Klinikum Hamburg Eilbek,
www.schoen-kliniken.de. Am Fachbereich Industriedesign der Muthesius Kunsthochschule 
lehrt er Medical Design, www.muthesius-kunsthochschule.de
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WAS GIBT’S NEUES?
IHR INPUT IST GEFRAGT!
Wir vom Team des Life Science Nord wollen
nicht nur über die vielfältigen unternehmerischen
Erfolge und vielversprechenden Forschungsansätze
aus den norddeutschen Life Sciences berichten,
sondern auch konstruktive Denkanstöße geben und
fruchtbare Diskussionen anregen.

Und dafür brauchen wir Sie!

Informieren Sie uns über Ihre aktuelle Arbeit,
berichten Sie uns von Ihren wirtschaftlichen
Erfolgen und wissenschaftlichen Erkenntnissen.
Fordern Sie das Know-how der Branche ab und
bauen Sie wertvolle Kontakte auf.

Wirken Sie mit.
Denn gemeinsam kann man mehr erreichen.

Ihr Input > Informationen und Meinungen 
bitte an: input@life-science-nord.de 

Sie möchten das Magazin kostenlos 
regelmäßig beziehen?
Abo-Bestellung: info@norgenta.de

RELAUNCH FÜR MEDIZINISCHE GERÄTE






